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Montag den 20. Mai 


we 


Berlin den 15. Mai. Des Königs Majeſtät 
baden den Intendantur⸗Uſſeſſor Hoetz zum Jaten⸗ 
dantur⸗Rath zu ernennen und das Patent fuͤr den⸗ 

Aller zu vollziehen geruht. is 

Se. Majeſt t der König Haben dem Kaufmann 
Chriſtian Friedrich Bahn zu Rügenwalde den Titel 
eines Kommerzien⸗Rathes zu verleihen und das dar⸗ 
över ausgefertigte Patent Allerhöchfifelbft zu voll⸗ 
ziehen geruht. i 


Ihre Königl. Hoheiten der Kron 
Kronprinzeffin find von Dresd 
eingetroffen. 5 

Der General⸗Major und Kommandeur der 4. Ka⸗ 
dallerte⸗Brigade, Freiherr von Krafft, iſt von 
Stargard, der Generals Major und Kommandeur 
der 1. Garde- Landwehr⸗ Brigade, von Strang, 
don Stettin, und der Königl. Schwediſche Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und dev ig 
Dinifter am Hiefigen Hofe, von Brandel, don 


prinz und die 
en iir wieder 


Dresden hier angekommen. 19 — 
; — nun — u dat 
A us lau d. 8 

9 148 ran 3 . 1 5 
aris den 7. Mai. Es hei aß die g'gen⸗ 
waͤrtige Seſſton beider Kammern gegen die Mitre 


des künftigen Monats geſchloſſen werden, und daß 
der König unmittelbar darauf feine Reife nach einſ⸗ 
am ſüdlichen und weſtlichen Provinzen antreten 
wird. 


Auch beim Marine⸗Miniſterium find mehrere Be. 
amte mit dem Orden der Ehren⸗Legion bedacht wor 
den. Das Groß⸗Offizier⸗Kreuz hat der Vice⸗Ad⸗ 
miral von Roſamel, See-Praͤfekt von Toulon er 
halten. Außerdem find 2 Kommandeur⸗ und 9Of⸗ 
figiers Kreuze vertheilt worden. 

Der Geueral-Lieutenant Baron Huſſon iſt hier⸗ 
ſelbſt mit Tode abgegangen. Auch der Portugie⸗ 
ſiſche Pair, Marquis von Lavradio iſt vorgeſtern 
hier verſtorben. i 

Die Fregatte „Atalante“ iſt am 28. v. M. von 
Lorient in Cherbourg angekommen, um daſelbſt 
den Contre⸗Admiral von Mackau aufzunehmen, der, 
ſtatt des Contre⸗Admirals Ducreſt⸗de⸗ Villeneuve, 
daß Kommando des Geſchwaders in den Dünen er⸗ 
halten hat. EN 467 

Am 29. v. M haben in Nimes einige Unruhen 
ſtattgefunden, die jedoch durch die Verhaftung 
mehrerer der Aufwiegler bald beſeitigt wurden. 

Die zu Großkreuzen der Ehren⸗Legion ernannten 
vier General⸗Lieutenants find die Grafen Bonardy, 
Soint⸗Sulpice und Doumere, und Lebrun, Sohn 
en Reichs- Erzſchotmeſſters. Zu Groß» 

ieren deſſelben Ordens ſind ernannt: die Ge⸗ 
⸗Lieutenats Baron Bigarré, Vicomte Cavo⸗ 
Dalton, Baron Lahure, Vicomte Ti⸗ 
aſtiani und Lafon⸗Blaniac und die Ger 


d 
O 
netal 5 
gnac, Gra 

baute ei 


ajors Vicomte Farine und Baron Gan⸗ 


netals 
| I. Dit siert: u 
„ Der Marſchau Gerard batte vorgeſtern eine langt 


Unterredung mit dem Finanz⸗Miniſter, und der Ge⸗ 
neral Fabvier eine andere mit dem Marſchall Soult. 
In einigen Salons heißt es, der General werde 
nach Griechenland zurückkehren. 

Herr Bertin de Vaux wird, wie es heißt, mit 
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einer Miſſion an den Deutſchen Bundestag beauf⸗ 

tragt werden. } 
Der Polizei-Praͤfekt hatte mehrere wegen ihrer 

republikaniſchen Geſinnungen bekannte Männer in 


feinen Bureaus in der Abſicht angeſtellt, durch ſie 


von allen Plaͤnen der Republikaner unterrichtet zu 
werden; ſtatt deſſen aber verriethen dieſelben ihrer 
Partei alle Polizei Geheimniſſe, fo daß der Praͤfekt 
ſich genoͤthigt geſehen hat, mehrere feiner Bureau⸗ 
Beamten abzuſetzen. 

Mehrere geheime Polizei-Agenten ſind von hier 
nach Lyon abgegangen. Herr Foudras, Chef der 


Polizei, iſt mit einem beſondern Auftrage nach der 


Vendse abgereiſt. 

Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus 
Lyon veranlaßten geſtern eine Miniſter⸗Konferenz 
beim Marſchall Soult. 


Der General Delort und die Deputirten Jars und 
Prunelle wohnten dieſer Berathung bei. Der Letz⸗ 
tere wird ſich, als Maire von Lyon, bald auf ſei⸗ 
nen Poſten begeben. 
Paris den 8. Mai. Die 


Erörterungen über. das 
Geſetz in Betreff der B 


efugniſſe der Munizipal⸗Con⸗ 
feld dauern, wie in der Deputirten-Kammer, fo 
auch in den Journalen fort, und merkwürdig ge⸗ 
nug erklärt ſich die Tribune 
des Herrn Thiers uber den 


utzen der Centraliſa⸗ 


tion, wahrend alle andern unabhängigen Blätter, 


die liberalen, wie die ropaliſtiſchen, ich auf das 
Entſcheidenſte gegen dieſes Syſtem und für Aug: 
dehnung der Befugniffe der Munizipal⸗Behoͤrden 


erklären, Ad 

Ju der Rede, die gen Mauguin in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kummer gegen die Cen⸗ 
trälifation hielt, ſagk ker unter Anderem: „ . H. 
Das Prinzip, von welchem ich ausg iſt die 
Größe, Einheit und Macht meines Ä 
ſoroft das Gemeinwohl es fordert, muß der Bürk 
ger feine beſonderen Intereſſen opfern; dies hal 
aber ſeine Gränzen und der Staat muß auch den 
Izzdividualitaͤten ihr Recht laſſen, fo oft das allg 
meine Beſte jenes Opfer nicht erheiſcht. Die G 
meinden ſind ſolche Individualitaͤten und es iſt ei 


Alle Garniſonen im Um⸗ 
kreiſe von 40 Stunden ſollen Truppen dahin ſenden. 


anz für die Anſichten 


ehe 
Wirdtändene: 


— 


FW 


Re 
fen, der die Loͤſung dieſes Problems 9 
haben ſcheint, ich meine Preußen. 
Große führte in dieſem Lande, wie Si 
volltommene Centraliſation ein, un 
ſich alle Vortheile und Nachtheile 
Der Staat ward mächtiger, 
Angelegenheiten von einer 
Was that die Regierung, um dem Lande die Ener⸗ 
gie des Patriotismus wiederzugeben? Man hob 
die ſcharfen Unterſchiede zwiſchen den Standen auf, 
machte die Aemter für alle Bürger zugaͤnglich und 
führte die Staͤdte⸗Ordnung ein, durch welche den 
Staͤdten mehrere fruͤher von den Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden abhängigen Angelegenheiten, die Schulen, 
Öffentlichen Denkmäler, Kirchen und Einkünfte, zur 
eigenen Leitung übergeben wurden. Die Städte⸗ 
Ordnung gab dem Preußiſchen Staate eine Kraft, 
welche der Grund unſerer Niederlagen war und ſo⸗ 
gar für unſere Exiſtenz gefährlich wurde. Ich 
wuͤnſchte daher, daß man, ehe man einen Geſetz⸗ 
Entwurf über die Vefuguiſſe der Munizipal⸗Kon⸗ 
ſeils vorlegte, ſich danach umgeſehen haͤtte, wie 
dieſe Verhältniſſe ſich in England, Preußen und 
deſſen Nachbar⸗Landern geſtaltet haben. Wir wür⸗ 
den dann ſehen, ob die Beſorgniſſe des Handels⸗ 
Miniſters uͤber die Gefahren der Decentraliſation 
gegründet ſind. Man ruft uns zu:“ fuhr Herr 
Mauguin fort: „„Sehet Euch wohl vor, die Ges 
meinden ſind, wenn Ihr fie ſich ſelbſt uͤberlaßt, für 
den Staat verloren, und Ihr habt alsdann nichts mehr 
don ihnen zu erwarten “ Ich möchte aber wohl 
wiſſen, ob die Gemeinden in Preußen für den Staat 
verloren ſind, und ob Preußen ſich in einem Zuſtande 
der Verwirrung und Barbarei befindet. Sind nicht 
vielmehr, um nur ein Beiſpiel anzuführen, die Preu⸗ 
ßiſchen Nenn den unſrigen bei weitem überlegen? 
Haben die Preußiſchen Kommunen, was der Herr 
„Miniſter fo ſehr von den unfrigen befürchtet, ſich 
durch ſchlechte Verwaltung ihrer Einkünfte zu Grun 
gerichtet? Dergleichen Thatſachen verdienen reift _ 
ches Nachdenken, und ſch hätte trotz der uns eige⸗ 
‚nen Verachtung deſſen, was im Auslande geſchlebt, 
gewuͤnſcht, daß unſer Miniſterium und die Kommiſ⸗ 
ſion ſich don der Organisation des Städttme 


efunden zu 
Friedrich der 
e wiſſen, eine 
d hier zeigten 
dleſes Syſtems. 
weil alle Kräfte und 
Hand geleitet wurden. 


ö es iſt eine fens in 
der ſchwierigſten Aufgaben, ihr nend ſelles Be: ander andern unterrichker haͤtten.“ Wu es 
ſtehen mit der Einhell e e f tion in Ju einer Pfivatmittheilung d. Leipz. Aal e 
Uebereinſtimmung zu bringen. Befrage wir die es unter Anderm: Bei Hofe ſſt man überaus ruhig 


Geſchichte, ſo bietet ſie uns zwei Thatſachen dar: 


ganzen Kraft und Vollkommenheit nur in den klei⸗ 
nen Staaten entwickelt hat, die zweite, daß die 
kleineren Staaten beſſer Verwaltet werden) als die 
großen. Unſere Aufgabe beſteht alſo eigentlich da⸗ 
rin, die Kraft eines großen Staates mit der for 
faͤtigen Verwaltung eines kleinen zu vereinigen. J 
köunte hier, wenn ſch mich auf ein fremdes Beiſpiel 
berufen wollte, auf einen Nachbar ⸗Staat verwei⸗ 


die erſte it, daß das Munigipal:Wefen ſich in ſeiner 


und ſieht weder von Jauen noch von Außen etwas 
Unangenehmem entgegen. Der König befeſtigt ſich 
immer mehr in ſeinem einmal angenommenen Sy⸗ 
ſtem, die mit ihm arbeitenden Miniſter ſind ſtets 
geneigt, ihre „perfönlichen Meinungen denen ih⸗ 
tes Herrn zu opfern. Doch erregt die Lage Vel⸗ 
giens viele Unruhe, Leopold wird immer unbeliebter; 
die zten geheimen 1 aus Bruſſel lauten hier⸗ 
Aberfehr beſtimmt. Die Königin. Louiſe ſoll eben⸗ 
falls mit ihrer hohen Stellung unzufrieden fein. 
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Die Nachrichten aus, Blaye über bas Befinden 
der Herzogin von Berry lauten ziemlich beruhi⸗ 
gend; die Prinzeſſin hatte ihre Promenaden auf 
den Waͤllen der Citadelle wieder begonnen. 

Der Marſchall Soult hat unter die Mitglieder 
der Deputirten⸗Kammer einen Plan der um Paris 
anzulegenden Feſtungswerke vertheilen laſſen. 

Der Redakteur des Echo frangais, der bei dem 
hieſigen Zucht⸗Polizei⸗Gerichte wegen woͤrtlichen 
Abdrucks mehrerer Artikel aus dem Journal des 
Débats, ohne Angabe der Quelle, von der Redak- 
tion des letztern Blattes wegen Nachdruckes ver: 
klagt war, wurde geſtern zu einer Geldſtrafe von 
100 Fr. und außerdem zur Zahlung einer Entſchaͤ⸗ 
digung von 500 Fr. an den Herausgeber des Jour- 
nal des Débats verurtheilt. Dünen 

Muſtapha Paſcha, der Sohn des Dey's von Al⸗ 

ler, der in dem Aufſtande von 1805 Thron und 
Leben verlor, und Sidi Muſtapha Ben Omer, der 

Enkel eines anderen Dey's und Bey von Titeri, 
‚find zu Rittern des Ordens der Ehren⸗ Legion er: 

nannt worden. Der Zweck der Regierung bei die: 
fer Ordens⸗Verleihung iſt, die reicheren Arabiſchen 
Einwohner von Algier für ſich zu gewinnen. 

Die Polniſchen Offiziere in dem Depot von Ber⸗ 
gerac haben Befehl erhalten, ſich nach dem Depar⸗ 
tement der Haiden zu begeben. 
sung, zu gehorchen, iſt der General Roslakowski, 
Befehlshaber des Depots, des Landes verwieſen 
worden, und zwar mit der naheren Beſtimmung, 


daß er nur nach England oder Belgien gehen dürfe, 


Der General hat hierauf dem Unter⸗Praͤfekten an⸗ 
gezeigt u alle feine Gefährten enffcploffen feien, 
. ei 

7 — von der Regierung mit einer diplomatiſchen 
Miſſion nach Alexandrien geſandte Baron Bois: le⸗ 
Comte wird von Offizieren vom Generalſtabe be⸗ 


gleitet, die ſich von dort zu Lande nach Konſtanti⸗ 
genau denſelben Weg ein⸗ 


nopel begeben und dabei 
ſchlagen ſollen, den Jbrahim Paſcha mit feiner Ar⸗ 
mee genommen hat. Man erwartet, daß fie zur 
liche Materialien für die Statiſtik und Geographie je: 
ner Länder zurückbringen werden. 

Der Marseille Semaphore meldet ons Algier, daß 
der Marſchall Soult durch eine Depeſche vom J. 
April befoblen babe, daß die Franzöſiſche Geſetzge⸗ 
bung auf die dort lebenden Franzoſen und andern 
Europäer keine Anwendung mehr fiuden und daß 


Auf ihre Weige⸗ 


ſich Tages zuvor zu dem Bey begeben, um ihm 
fein Ultimatum zu überreichen und binzugefügt, daß, 
wenn nicht binnen acht Tagen die Forderungen der 
Sardiniſchen Regierung erfüllt wären, dieſelben durch 
Kanonenſchüͤſſe unterſtͤͤtzt werden würden. An dem⸗ 
ſelben Tage verſammelte der Sardiniſche Konſuf 
feine in Tunis lebenden Landsleute und ertheilte 
ihnen die Weiſung, alle Geſchäfte einzuſtellen und 
ſich jeden Augenblick zur Einſchiffung bereit zu hal⸗ 
ten. Die Konſuln von Frankreich und England, 
die dem Bey ihre Beſorgniſſe zu erkennen gegeben 
hatten, erhielten von demfelben eine ſchriftliche Antz 
wort, woria es heißt: „Wir verbürgen uns für die 
Perſonen und das Eigenthum der Frauzoſen, Enge. 
länder und andern in diefer Residenz und den andern 
Städten lebenden Europäer, und haben ausdrück⸗ 
lichen Befehl ertheilt, Ihre Nationen gut zu behan⸗ 
deln. Sie können daher frei von allem Verdacht 
und aller Beſorgniß ſeyn.“ 8 
Der 9. und 10. Band der Geſchichte der Reſtau⸗ 
ration von einem Staatsmann, welche die Geſchichte 
der Miniſtetien Martignac und Polignac enthalten, 
werden gegen das Ende dieſes Monats erſcheinen. 
Sie ſollen mehrere hoͤchſt intereffante Auffchluͤſſe über 
die letzten Zeiten der Reſtauration enthalten. Herr 
Capefigue, der muthmaßliche Verfaſſer des Werkes, 
hat Paris verlaſſen, um eine Reiſe nach Süd⸗Frauk⸗ 
reich und Spanien zu unternehmen, auf welcher 
er Materialien zu einer Geſchichte des Kampfes der 
Ligue und der Fronde, die er herauszugeben beab⸗ 
e em will. 5 
Straßburg den g. Maj. Noch immer ſind 
e dre Uran aufgeſtellt, 555 
ſen iſt die Gränz⸗Polizei nicht mehr fo fireng. Der 
Ober⸗Elſaß iſt, wahrſcheinlich wegen der Nähe Lyons, 
wo jo vieler Gährungsſtoff vorhanden iſt, mit Trup⸗ 
pen verſtäͤrkt worden, Wir haben beſondere Gründe, 
zu glauben, daß die Franzoͤſiſche republikauiſche 
Partei dem Frankfurter Aufſtande keineswegs fremd 
war. Es iſt bekonnt, daß mehrere Deutſche Fluͤcht⸗ 
Inge Den Derfomnılungen des hieſigen Vereins der 
Volköfreünde früher fleißig beiwobnten. Hier eirku⸗ 
lürt eine Deutſche Ueberſetzung der von Cavaignae 
und Marraſt bei dem Prozeſſe der Tribune gehal⸗ 
tenen Vertheidigunge-Reden, Viele Freude hat un⸗ 
ter allen hieſigen Gebildeten der Gulzotſche Geſetz⸗ 
Entwurf über den Elementar⸗Unterricht erregt; wir 


daß Elſaſſer fühlen om meiſten, wie Noth es den Fran⸗ 


künftig die Befchlüffe des Ober Befehle habers und 
des Eivil⸗Intendanten das dortige Landes⸗ Geſetz. 


bilden ſoll. „Dieſe Nachricht“, fügt jenes Blatt 
hinzu, „bat große Unzufriedenheit in der Kolonie 
erregt, die dadurch jeder Willkür peisgegeben iſt.“ 
riefe aus Tunis vom 4. April ſtellen den Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten zwiſchen der Sardiniſchen 
Marine und dem Bey von Tunis als nahe bevor⸗ 
ſtehend dar. Der Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger hatte 


zoſen that, im Uaterrichtsweſen Deutſchen Muſtern 


zu folgen. 
| Deutſchland. 

Gotha den 10. Mai. Zwiſchen dem Großher⸗ 
zogthume Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und dem Her⸗ 
zogthume Sachſen-Meiningen iſt unterm 8. bis 
22. Maͤrz d. J. eine Uebereinkunft wegen Auslie⸗ 
da und Beſtrafung der Verbrecher adgeſchloſſen 
worden. > 
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Speier den 7. Mai, Man will wiffen, in Neu⸗ 
ſtadt und Dürkheim ſeien einige Unotdnungen vor⸗ 
gefallen. Schon neulich hatte die (wenig zahlreiche) 
Bürgergarde der erfigenannten Gemeinde ihre Ges 
wehre abliefern muͤſſen. 

Nach einer andern Nachricht haben die Einwohner 
von Neuſtadt an der Haardt in einer Eingabe an die 


höoͤchſte Kreisbeboͤrde ſich für die Aufrebtbaltung der 


öffentlichen Ordnung verbürgt, und ihre Entruͤſtung 
über den von einigen Jndiwiduen in trunkenem Mu⸗ 
the begangenen Frevel au den Tag gelegt, worauf 
die Kbnigl. Regierung des Rheinkreiſes die nach Neu⸗ 
ſtadt gelegte Militairerekution, aus einem Bataillon 
der Landauer Garniſon beſtehend, ſchon nach drei 
Tagen wieder zuruͤckzog. a 

Kaſſel den 7. Mai. Dem Schwab. Merkur zus 
folge, hat der an mehreren Orten zum Abgeordne⸗ 
ten gewählte O. A. G. Rath Pfeiffer um Urlaub zu 


einer mehewochentlichen Reife für die Zeit, in welche 


die Eröffnung des Landtages fällt, nachgeſucht und 
denſelden auch erhalten. — Daſſelbe Blatt ſagt, es 
heiße, Profeſſor Saalfeld zu Ödttingen werde feinen 


Lehrſtuhl aufgeden muͤſſen. 


Gießen den 9. Mal. In Folge bei dem hieſigen 
Univerſitatsrichteramte eingetroffener, wie man ſagt, 
auf politiſches Treiben bezuͤglichen Nachrichten bat 
dabier vor mehreren Tagen eine Durchſuchung der 
Stuben und Papiere mehrerer Studenten und eine 
Vernehmung derſelben Statt gefunden. Ueber das 
Reſultat hievon herrſcht tiefes Stillſcweigen. — 
Unſerer Polizei iſt es vor Kurzem gelungen, bei 
einem Manne, welchem ſchon vor laͤngerer Zeit eine 


Quantität Flugſchriften abgenommen wurde, wieder 


eine ſolche aufzufinden und zu kouſisciten. 
CH ne ed 
Schaffhauſen den 7. Mai. Die Regierung 


des Kantons Uri hat an alle Stände ein Schreiden 
erloſſen, worin fie ſich energiſch gegen die „hoͤchſt 


gefäbrliche“ Duldung der Polen auf Schweizergebiet 


erklärt, gegen die Lauheit der Entſcheidung des Vor⸗ 
orts in dieſer Beziehung proteſtitt und denſelben guf⸗ 


fordert, in dieſer Sache mit allem Ernſt und Anſe⸗ 
ben einzuſchreiten, auch die Entfernung dieſer ges 
faͤbrlichen Korps aus dem Gebiet der Schweiz un⸗ 
verzüglich zu veranlaffen; in jedem Fall aber werde 
die Regierung des Standes Uri ibrerſeits zu Abhal⸗ 
tung die ſer Flüchtlinge, fei es in Korps oder verein⸗ 
zelt, die angemeſſenen Maßnahmen zu treffen, nicht 
unterlaſſen. g 

Ja den umgeſtolteten Kantonen werden dermalen 


wie auf einen Schlag die politiſchen Vereine mit 


einem Ausdruck von Eile zu wichtigen Berathungen 
sufammenberufen, um — wie angedeutet wird — 
ſowohl allgemeine vaterlaͤndiſche Verhältniffe, als in 


Betreff der Polen-Gäfte, das Nöthige zu deſprechen. 
J 5 i 


n, 
Genua den 2. April. (Hannoverſche Zeitung.) 
Ueber die bereits in oͤffentlichen Blättern zur 


gierung mit dem Dey von Tunis erfährt man aus 
zuverlaͤſſiger Quelle Folgendes: Schon vor einigen 
Monaten war der Sardiniſche General- Konful in 
einer, wegen obwaltender Differenzen beim Dey 
gehabten Audienz perfönlich inſultirt worden, auch 
hatte der Dey ſich gegen den Koͤnig von Sardinien 


Sprache gekommenen Mißhelligkeiten unſerer Re⸗ 


und deſſen Flagge Aeußerungen erlaubt, die zu 


ſchmutzig find, um wiederholt werden zu können. 
Auf die erſte Forderung von Genugthuung antwors 
tete der Dey unbefriedigend. Es wurde daher eine, 
aus dem größten Theile der Sardiniſchen Sees 
macht beſtehende Eskadre zur Erzwingung der Sa⸗ 
tisfaktion ausgeruͤſtet. Vor einigen Tagen kam 
eine Brigg der Eskadre mit der Nachricht zurück, 
daß der Dey jede Genugthuung verweigere, wor⸗ 
auf geſtern noch 10 Kanonierböte und mehrere 
Briggs mit Artillerie⸗Soldaten an Bord abgeſchickt 
wurden. Die Eskadre verſammelt ſich bei Malta, 
wo, wie es heißt, eine Neapolitaniſche Eskadre zu 
ihr ſtoßen ſoll. Man ſpricht auch viel von einer 
noͤthigenfalls abzuſendenden Expedition von 16000 
Mann Lande Truppen; doch ſieht man hierzu oͤf⸗ 
fentlich noch keine Vorbereitungen machen. Der 
Dey hat 12000 Araber zuſammengebracht, welche 
um das Fort de la Goeletta gelagert ſind. — Die 
Sardiniſche Marine beſteht aus 6 großen Fregatten 
von 56 bis 68 Kanonen, 3 kleinen Fregatten, 3 


Korvetten und mehreren Briggs, Galeeren, Ka⸗ 
nonenvoͤten ꝛc. Alle dieſe Schiffe find, nach dem 


Urtheile Britiſcher See: Offiziere, außerordentlich 
ſchoͤn gebaut und porzuͤglich gut equipirt. 

Genua den 3. Mai. Die beiden Amerikaniſchen 
Fregatten „United⸗States“ und „Conſtellation“ 
ſind am 30. v. M. von Toulon hier angekommen. 

Rom den 2. Mai. Se. Heiligkeit hat den Se⸗ 
kretair der Kongregation di propaganda fide, Ane 
gelo Mai, zu einem der Konſultoren der Inquiſi⸗ 
tion ernannt. n 

nkona den 1. Mai. Geſtern und heute wurde 
hier das Namensfeſt Konig Ludwig Philipps von 
der Franzoͤſiſchen Beſatzung und den P pſtlichen 
Autoritäten aufs feierlichſte begangen. „Das Volk 
blieb theilnahmloſer Zuſchauer. — Die Gerüchte 
von einem bevorſtehenden Abzuge der Franzoſen ere 
neuern ſich von Zeit zu Zeit, ſind aber um ſo un⸗ 
wahrſcheinlicher, als eben beute die Aus führu 
eines neu abgeſchloſſenen Lieferungs⸗Kontraktes 
beginnt. ; 1a" 4 
Neapel den 26, April. Den neueſten telegraphi⸗ 


ſchen Nachrichten über die Reiſe des Könige zufolge, 


iſt Se. Majeſtät von Sicilien auf das Feſtland zu⸗ 
ruͤckgekehrt und am 27. d. M. in Tarent und ge⸗ 
ſtern in Lecee angekommen. 

N Oeſterreichlſche Staaten. 


Trieſt den 30. April. In der Nachſchrift zu 
einem mit dem Koͤnigl. Griechiſchen Dampfboote, 
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der „Merkur“, aus Griechenland gekommenen Briefe, 
welcher die guten Nachrichten von dort beftätigt, 
und namentlich meldet, daß in allen Theilen des 
Landes Rube herrſche oder zurückkehre, wird noch 
berichtet, daß der alte Petro Mauromichali in Nau⸗ 
plia unter Aufſicht gehalten werde, und daß Zavel⸗ 
las als Gefangener u e worden ſei. 
2 r 2 1. 

Bujukdere den 10. April. Hier bangt noch 
immer die Gewitterwolke ſchwarz über unſern Haͤup⸗ 
tern. Seit dem 5. iſt die zweite Abtheilung der 
Ruſſiſchen Flotte eingelaufen, was Sie wohl ſchon 
erfahren haben werden; auf der Aſiatiſchen Küſte 
bei dem ſchönen Thale Hunjas Iskeleſſi wird das 
Ruſſiſche Lager geſchlagen, und wir ſehen von hier 
aus die Spitzen der Zelte. Die Zahl der gegenwär⸗ 
tig auf der Flottte befindlichen Truppen mag ſich 
auf 8000 belaufen; es ſind auch Koſaken darunter. 

Bujukdere wimmelt von Ruſſen. In der Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht wirklich Unzufriedenheit, aber Alles 
iſt rubig. Noch wartet man auf den Ausgang der 
bei Ibrahim ſeldſt durch Frankreich und die Pforte 
angeknüpften Unterhandlungen. Im Divan herrſcht 
keine Einigkeit, und der Sultan ſoll unter der Laſt 
der von allen Seiten auf ihn eindringenden Unfaͤlle, 
Zweifel, Befürchtungen, ganz niedergedrückt ſeyn, 
und feine frühere Energie verloren haben. Faſt 
mochte man die Beftätigung hievon in dem Beneh⸗ 
men der Regierung finden. Nicht einmal die Dar⸗ 
danellenfchlöffer hat man zu verflärfen geſucht, waͤh⸗ 
rend die Aegyptier nur wenige Maͤrſche davon ent⸗ 
fernt ſtehen, und die Türkiſche Flotte liegt im Has 
fen, ohne daß ein einziges Schiff auszulaufen im 
Stande wäre. (Allg. Zeit.) 

ortug al. : 

Die Times melden Folgendes in einem Privat⸗ 
Schreiben aus Porto vom 20. zum 23. April: 
„Wir haben dis jetzt keine weiteren Gefechte gehabt; 
aber in den beiden vergangenen Nächten wurden 
ungefähr 330 Franzöſiſche Soldaten gelandet, Alle 
vollkommen und gut gekleidet, und dem Anſchein 
nach geſunde und kraftige Leute. 21. April: Die 
Belagerungs⸗Armee wurde geſtern von Dom Mi⸗ 


ge rt, und Dom Pedro ſah ſeinen Bru⸗ 
— — der Höhe unſerer Linie; wahrſchein⸗ 


lich war die Erkennung gegenſeitig. Es wird er⸗ 
zahlt und geglaubt, daß Dom Miguel einen andern 
Ober⸗ Befehlshaber ernannt hat. Wenn die Ope⸗ 
rationen des Grafen von San Laurenco erfolgreich 
geweſen find, fo wuͤrde dies nicht allein ein unnuͤz⸗ 
zer, ſondern auch ein unvorſichtiger Schritt ſeyn. 
Dieſſeits bedaure ich eine Veränderung im Miniſte⸗ 
rium anzeigen zu muſſen. Magalhaens, der Juſtiz⸗ 
Miniſter, iſt durch Guerreiro erſetzt worden. — 
Man fürchtet, daß die Streitigkeiten zwiſchen dem 
Admiral Sartorſus und der Regierung noch nicht 
vollſtändig beſeitigt find, Er verlangt, wie es 


beißt, ungefähr 12000 Pfd. Sterl.; die Regierung 
entſchuldigt ſich mit Geldmangel. Er führt dages 
gen an, daß fie fürzlich 80,000 Pfd. Sterl. von 
ondon erhalten habe, und behauptet, die Quittun⸗ 
gen dafür am Bord eines Brittiſchen Kriegsſchiffes 
geſehen zu haben. Man räumt nun zwar den Em⸗ 
pfang dieſer Summe von Seiten der Regierung ein, 


verſichert aber, daß dieſelbe für Rechnung von 


Kaufleuten hierber gekommen ſei. Ich glaube, daß 
dies mit dem größten Theil der Summe wirklich 
der Fall war. Obgleich der Vice⸗ Admiral wirklich 
unbillig behandelt worden iſt, ſo ſollte er doch nicht 
Unmoͤglichkeiten verlangen, wenn es nicht überhaupt 
feine Abſicht iſt, die Sache Dom Pedro's ganz 
aufzugeben. 
an i e n. 
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Madrid den 25. April. Durch ein von dem 
Miniſter des Innern unterzeichnetes Dekret vom 
23. d. M. iſt die General⸗Poſt- Direction ermaͤch⸗ 
tigt worden, zur Vollendung der im Bau begriffe⸗ 
nen großen Straße von hier nach Valencia eine Ans 
leihe von drei Millionen Realen zu machen. 

Der. Kriegs Miniſter hat geſtern ein neues Rund⸗ 
ſchreiben an die General» Capitaine gerichtet, wo⸗ 
rin er wiederholt einſchaͤrft, die Parteien mit größe 
ter Wachſamkeit zu beobachten und die Königl. 
Freiwilligen, wenn deren Ergebenheit gegen den 
König nicht vollkommen ſicher iſt, zu entwaffnen. 
In mebreren Dörfern in der Nahe der Gebirge 
Arragoniens haben ſich Karliſtiſche Banden gezeigt. 

Die heutige Hof⸗Zeitung enthält einen langen 
raiſonnirenden Artikel, worin ſie einige Bemerkun⸗ 
gen der Cazette de France über die jetzige Ordunng 
der Dinge in Spanien zu widerlegen ſucht; am 
Schluſſe dieſes Artikels heißt es: „Die Gazette de 
France ſagt, unſere Regierung ſei noch in einigen 
Taͤuſchungen befangen. Wir erwiedern. daß die 
Pläne der Spaniſchen Regierung folgende find: 
1) das Prinzip der Koͤnigl. Souverainekaͤt und des 
Fundamental⸗Geſetzes der direkten Thronfolge in ſei⸗ 
ner ganzen Kraft aufrecht zu halten. 2) In ihren 
auswärtigen Beziehungen ihre eigene und Feine ihr 
von Andern gerathene Politik zu befolgen, die in 
Uebereinſtimmung mit dem guten Einverſtändniß 
und den gegenſeitigen Intereſſen der Staaten ſeyn 
und ſich auf die genaue Erfüllung aller in Kraft ſte⸗ 
henden Vertraͤge gründen wird. 3) Die Eintracht 
aller Spanier herbeizuführen. 4) Die Ueberbleib⸗ 
ſel unſerer unheilvollen Zwietracht zu beſeitigen und 
die Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe durch nüͤtz⸗ 
liche Reformen zu beguͤnſtigen. 5) Endlich allen 
Anſprüchen zu genuͤgen, welche erforderlich find, 
um den Namen einer ſtarken und rühmlichen Re⸗ 
gierung zu verdienen. Wenn bei einer Nation, wie 
die Spaniſche, dieſe Prinzipien Taͤuſchungen ſind, 
fo muͤſſen wir allerdings ſagen, daß die Regierung 
Sr. Majeſtaͤt fie mit Bewußtſeyn theilt.“ 


der Provinz Murcia, die im Jahre 1829 von einem 
furchtbaren Erdbeben heimgeſucht wurde, und na⸗ 
namentlich in den Städten Karthagena und Orihuela 
und den Doͤrfern Almoradi und Torrevieſa, ziem⸗ 
lich heftige 8 gefuͤhlt worden. 
Auf einigen Punkten der gegenüberliegenden Afrika⸗ 
niſchen Küͤſte iſt dieſelbe Erſcheinung eingetreten. 


Pariſer Blätter melden aus Madrid vom— 


25. April: „Der Jufant Don Carlos ſoll erklärt 
haben, er werde den Huldigungs⸗Eid gegen die erſt⸗ 
geborne Tochter des Königs nicht leiſten. Vor der 
Hand wird nur der Infant Don Sebaſtian mit ſei⸗ 
ner Gemahlin aus Liſſabou hierher zuruͤckkehren. 
Der Hof hat ſeine Reiſe nach Aranjuez aufgeſcho⸗ 
ben; man ſagt, J. Maj. die Königin befinde ſich 
abermals in geſegneten Umſtaͤnden. Die Generale 
Larruel und Hlaſeneia, der Oberſt Laſanna und der 
Oberſt⸗Lieutenaunt Nunes Arenas haben vorgeſtern 
den Befehl erhalten, Madrid zu verlaſſen; zu den 
Reiſe⸗Anſtalten wurden ihnen nur 24 Stunden ges 


ſtattet.“ 
Weſtindien. 

Havana den 24. Maͤrz. Es iſt jetzt die vierte 
Woche, daß die Cholera hier herrſcht. Vom 24. 
Februar bis heute ſind 5000 Perſonen (1000 Weiße 
und 4000 Schwarze) an der Epidemie geſtorben; 
heute ſollen ſchon an 500 beerdigt worden ſeyn, 
und auch in den letztvergangenen Tagen war die 
Zahl der Beſtatteten nicht viel geringer. Der Ge⸗ 
neral⸗Kupitain hat Befehl gegeben, daß an jedem 
Tage bei Sonnen-Aufgang die ſaͤmmtliche Artille⸗ 
rie feuern ſoll, in der Hoffnung, die Atmoſphaͤre 
dadurch zu reinigen. Die Sanitaͤts-Kommiſſton 
von Havana hat den Apothekern verboten, irgend 
eine Medizin unter dem Namen eines Spezifikums 
für die Heilung der Cholera zu verkaufen. Meh⸗ 
rere Apotheker haben ſich erboten, die Medizin für 
die Armen umſonſt zu liefern. Die Ober⸗Aufſeher 
der Hofpitäler klagen darüber, daß man die Kran⸗ 
ken immer erſt in der letzten Station der Epidemie, 
wo fie nicht mehr zu heilen iſt, nach den Hoſpitaͤ⸗ 
lern bringe, eine Beſchwerde, die auch in Nord⸗ 
Amerika geführt wurde, als die Cholera daſelbſt 
herrſchte Bei dieſem gewaltigen Umfichgreifen der 
Krankheit liegen natürlich die Geſchaͤfte in Havana 
faſt ganzlich darnieder, und die niedrigften Volks⸗ 
Klaſſen haben einen Widerwillen gegen alle Arbeit. 
Man glaubt, daß die Sterblichkeit noch viel groͤßer 
iſt, als ſie in den Todten⸗Liſten angegeben wird; 
in dieſem Argwohn wird man durch den Befehl 

“beftärft, daß kein Fremder an der Außenſeite der 
Mauern, wo die Kirchböfe liegen, gehen darf, in⸗ 
dem es heißt, man wolle nicht ſehen laſſen, wie 
Viele täglich begraben werden. Ein Eigenthümer 
hat von 200 Sklaven 50 durch die Cholera verloren, 
und faſt die ganze Sklaven⸗Vevoͤlkerung ift von der 
Krankheit befallen. + 


nt 
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In der Nacht vom 16. auf den 17. d. M. ſind in 


Vermiſchte Nachrichten- s 


Berlin den 13. Mai, Da das Auswandern 
aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands nach Ame⸗ 
tika feit einiger Zeit aufs Neue be innt, ſo hat die 
K. Regierung zu Koblenz ſich hierdurch bewogen ge⸗ 
funden, unterm 2. d. M. eine Bekanntmachung 
zu erlaffen, Worin die Kreis- und Orts⸗ Behörden 
nicht bloß auf die beſtehenden Verordnungen, in 
Bezug auf die Bewilligung von Päffen, Reiſegel⸗ 
dern u. ſ. w., ſondern zugleich auf das Geſetz vom 
20. Januar 1820, wonach denen, welche Preußi⸗ 
ſche Unterthanen zur Auswanderung zu verleiten 
ſuchen, eine Gefaͤngniß⸗Strafe von 1 Monat dis 
2 Jahren droht, mit der Aufforderung aufmerkſam 
gemacht werden, in Fallen, wo Ausländer ſich ſol⸗ 
cher Anreizungen und Verführungen ſchuldig machen 
ſollten, ſolche ſofort zu verhaften und der richterlis 
chen Behoͤrde zu übergeben, e 


— — 


Die Allg. Preuß. StaatesZeit, enthält Folgendes: 
Die Acgyptiſche Streitmacht. 
Unter dem Titel Mihr Wekaieſi (Aegyptiſche 


Neuigkeiten) erſcheint in Alexandrien ein Tage⸗ 


Blatt, von dem uns die 476ſte Nummer zugekom⸗ 
men iſt. Die bedeutſame Titel⸗Vignette dieſes Blat⸗ 
tes, ein Gegenbild zu dem Osmaulſchen Halbmonde, 
zeigt uns eine halbe Sonne, die hinter einer taus 
ſendjaͤhrigen Pyramide hervorſtrahlt, neben welcher 
ein junger Palmbaum emporblüht *). Die vorlie⸗ 
gende Nummer iſt im 1248ſten Jahre der Hedſchra, 
welches dem 1833ſten unferer Zeitrechnung entſpricht, 
und zwar am 24ſten Tage des geſegneten Monats 
Schaban (des §ten Monates der Muhamedauer), 
ans Licht getreten. Das Merkwürdigſte, was fig 
für den Europäer enthält, iſt eine genaue tabellari⸗ 
ſche Ueberſicht aller Streitträfte des Vicekoͤnigs zur 
Berichtigung einer falſchen Angabe in auslaͤndiſchen 
Blättern. Wir laſſen den Muſelmaͤnniſchen Redafa 
teur ſelbſt reden: „In einer aus Malta gekommes 
nen Zeitung, die wieder aus einer anderen Zeitung 
geſchöpft hat, findet ſich die Angabe, daß das 
Aegyptiſche Heer nur etwas über 80,000 Mann ſtark 
ſei. Eiue Ueberſetzung davon iſt dem unwuͤrdigen 
Sklaven Allah's, der dieſe Blätter redigirt, vor die 
Augen gekommen. Er fand, daß die Sache mit der 
Wahrheit nicht uͤbereinſtimme, und daß folglich eine 
Erklarung hierüber nothwendig ſei. Darum forſchte 
er nach dem wahren Beſtande des Heeres ſowohl, 
als des Perſonals in den Kriegs⸗Schulen, und theilt 
nun das Ergebniß in einer beſondern Tabelle mit.“ 
— Dieſe Tabelle, die in 13 Kolumnen zerfallt, giebt 
in den vier erſten Kolumnen eine Berechnung der 
Ausländer im Aegyptiſchen Heere ohne Rückſicht 


) Links von der Vignette befindet ſich ein Thermome⸗ 
ter» Stand für den 23. des Schaban ; rechts ſiehen 
die Worte: „Gedruckt in der Druckerei des Divans 

der Ereigniſ fe Geitungs⸗Bureau's), in der Kds 


niglichen urg. 
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anf die Waffen⸗Gattung. Es find Magbrebi's, 


Araber, Franzoſen und Howari's (oder Ha⸗ 
war's), zuſammen 9031 Mann. Die 5., 0., 7., 8. 
und 9. Kolumne enthalten die Ueberſicht des Heeres 
nach Waffen⸗ Gattungen (ohne Ausländer). Erſt 
kommen die SeesTruppen, dann die Land⸗Truppen, 


welche letztere in Toptſchrs, Baltadſchi's, Kavalle⸗ 


rie und Jufanterie zerfallen. (Toptſch's find bes 
kanutlich Kanoniere und Baltadſchi's Pioniere.) Zu: 
ſammen 88,272, und mit den Seettuppen 113,415 
Mann. — Auf der 10. Kolumne ſind die Landtrup⸗ 
pen beſonders gezahlt; auf der 11. dieſelben mit 
Eiaſchluß der Seetruppen, und ſonach detrüge das 
ganze Heer (ohae die Ausländer) 113,415 Mann. — 
Allein auf der 12. Kolumne iſt unter dem Titel: 
„Mirmiranat we ridschat we dairch ascari“ noch ein 
bedeutendes, im Ganzen 67,998 Mann ſtarkes Trup⸗ 
penkorps aufgefuͤhrt, vielleicht eine Art Landwehr 
oder Milizen, die, mit dem ſtehenden Heere (113,415 
Mann) und den Fremden (9031 Mann) zuſammen⸗ 
gerechnet, die als Facit der 13. Kolumne ſich erge⸗ 
bende Summe von 199,415 Mann liefern. Dazu 
noch 3488 Perfonen vom Kriegs⸗Schulen⸗Perſonal, 
zuſammen alſo 193,932 Mann. — In dem Feldla⸗ 
ger oder der Armee Ibrahim Paſcha's befinden ſich, 
der Tabelle gemaͤß: 5683 Ausländer; an Aegypti⸗ 
ſchen Linientruppen, namentlich Toptſchi's 2245 M., 
8 Reiter 5292, ee e 

ilizen 33,319; zuſammen 827944 Mann. — Dieſe 
Zeitang we Be Lechner — Vorkiſcher Spra- 


che abgefaßt iſt, ſcheint übrigens keine polltiſche Er⸗ 


eigniſſe aufzunehmen. Wenigſtens beſchraͤukt ſich 
der ganze übrige Inhalt diefer Nummer auf Notizen 
über bürgerliche und militairiſche Angelegenheiten, 
die blos einen lokalen Werth haben. 


u Florenz iſt vor Kurzem eine neue Ausgabe 
dez . di Amerigb V espucci, 5 
die weſtliche Hemiſpaͤre trägt, in vier Sktavbänz 
den erſchienen; der Herausgeber Signor S. Ca: 
novai hat derſelben eine Lebensbeſchreibung und 
Ehrenrettung des Ves pucei vorangeſchickt. 


Im Vaudeville-Theater zu Paris giebt man ein 
Stuck unter dem Titel: „Einer mehr“ Un de plus) 
Ein Blatt jagt darüber Sd en „Einer niehr“ 
auf dem Zettel lieſt, ſind Hundert weniger im 
Paterre—- neee pe , e enun 


Der Mechaniker Brown zu London iſt mit einet 


Erfindung hervorgetreten, durch welche möglich‘ 


werden würde, das Hydrogen dem Dampfe als 
Triebkraft zu ſubſtituiren. Der ganze Mechanis⸗ 
mus, welcher zu dieſem Behufe erforderlich iſt, be⸗ 
ſteht in einem ſehr einfachen Zylinder mit wenigen 
Vorrichtungen, leicht zu verfertigen, und mit un⸗ 
bedeutenden Koſten verbunden. Zu Croydon bei 
London hat man Verſuche mit Herrn Brown's Ent⸗ 
deckung gemacht, deren Reſultat die erſprießlich⸗ 


eee 


deſſeh Namen, 


* 


ſten Folgen erwarten laßt, beſonders wenn es ſich 

beffätigen follte, daß dieſelbe auch bei der Schiffahrt 

in Anwendung gebracht werden konne, wie Herr 

Brown verſichert. 5 f 

— — — — 
Pu blican dum. 

Nachdem hoͤhern Orts die Dismembration des zu 
den ehemaligen Maltheſen-Ruter-Guͤtern gehörigen, 
im Poſener Kreiſe, eine Meile von der Stadt Poſen 
und unmittelbar an der Chauſſee-Straße von Poſen 
nach Berlin belegenen Vorweiks Barano wo anges 
ordnet worden, iſt aus den Vorwerks-Gebaͤuden, 
mit Ausſchluß des Familienhauſes Nro. 5., des 
Wirthshauſes, nebſt Gaſtſtall und der herrſchaftli⸗ 
chen Schmiede, ein Haupt⸗Etabliſſement gebildet, 
welches 

387 Mrg. 177 UR. Garten- und Ackerland, 


103 150 = Wieſea, 
29 88 =. Hüfung, und g 
17 108 Wege, Unland, incl, Hof⸗ 


und Bauſtelle, 

Fa. 538 Mrg. 163 LIM. vollſtaͤndig ſeparirt erhalten 
hat. f 

Daſſelbe ſoll im Wege der Licitation veräußert 
werden, und die Ausbietung ſowohl zum freien Eis 
genthum, als zu Erbpachts⸗Rechten geſchehen. 

Wir haben hierzu einen Bietungs-Termin auf 
Juni cur. Vormittags 
um 9 Uhr \ 
in unſerm großen Seſſtons⸗Zimmer hieſelbſt vor dem 
Herrn Regierungs-⸗Aſſeſſor Naumann anberaumt. 

Fadem wir qualifizirte und zahlungsfaͤhige Er 
werbsluſtige zu dieſem Termine einladen, bemerken 
wir, daß der Acquirent verpflichtet iſt, die auf dem 
Etabliſſement haftenden geiſtlichen Abgaben und die 


geſetzlichen 24 pro Cent oder Grundſteuer zu tragen. 


Außerdem übernimmt derſelbe im Falle der Vererb⸗ 
pachtung einen abloslichen Kanon von 94 Rthlr. 
und ein durch die Lizitation zu erhoͤhendes Erbſtands⸗ 
Geld, deſſen Angebot mit dem Minimum von 1169 
Rthlr. beginnt. Fuͤr den Fall der Veräußerung zum 
freien Eigenthum beträgt das Minimum des Kauf- 
geldes 2801 Rthlr. Als Kaution für fein Gebot 
bat der Meiſtbietende, je nachdem daſſelbe auf die 
Erwerbung zu freiem Eigenthum oder zu Erbpachts⸗ 
Rechten erfolgt iſt, im erſten Falle 700 Rthlr. und 
im zweiten Falle 400 Rthlr. in baarem Gelde oder 


in Staatspapieren zu deponiren, und es muß tel 


des Kauf- oder Erbſtandsgeldes jedenfalls vor der 
Uebergabe gezahlt werden. . 

Der Auſchlag nebſt Karte und Negifter, fo wie 
die ſpeziellen Veräußerunge⸗Bedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. f 

Zugleich ſollen zwei aus den Vorwerkslandereien 
gebildete kleine Etabliſſements, welche unmittelbar 
an die vorbeiführende Chauſſee angraͤnzen und des⸗ 


* 
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halb vorzugsweiſe zur Anlegung von Krugnahrun⸗ 
gen ſich eignen, meiſtbietend zu reinem Eigenthum 
unter Vorbehalt einer Dominial-Reute und der das 
von zu tragenden geſetzlichen Grundſteuer veräußert 
werden. ? 
Das Etabliſſement No. 1. enthält: 
196 Mrg. 100 [R. Ackerland, 
6 : 70 Wieſe, 
3 Wege und Unland, 
Sa. 206 Mrg. 22 [_JRurhen, 
Die abldsliche Dominialrente beträgt davon 30 
Rthlr. 20 ſgr. jaͤbrlich. Das durch die Lizitation zu 
ſteigernde Einkaufsgeld 61 Rthlr. 10 ſgr. 
Das Etabliſſement No. 2. enthält 
102 Mrg. 68 UR. Acker, 
17:7 83 ⸗Wieſe, 
6 152 Nnland ꝛc. 


Sa. 102 Mrg. 68 [_Ruthen, 
wofür eine abldsliche DominialsRente von 18 Rtlr. 
29 far. zu entrichten find. Auf das Eiakaufsgeld, 
welches durch die Lizitation zu fleigern iſt, wird mit 
37 Rtblr, 18 for. angeboten. f i 

Bin 175 gene ale ai 

nigli reußiſche Regierung. 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, 8 2. Wer. 
Bet an ut machung. 

Es iſt eine Ueberſetzung des allgemeinen Land⸗ 
rechts für die Preußiſchen Staaten in die polniſche 
Sprache veranftaltet worden und nunmehr bei uns 
ſerm Oberregiſtrator, Hoftathe Behrens, zu haben. 
Der Preis für ein Exemplar auf Screibpapier 

beträgt 4 Rthlr., auf Druckpapier 3 Rihlr. 

Poſen am 8. Mai 1833. 

Kduigliches Oder⸗Appellationsgericht des Großher⸗ 


zogthums Poſen. v. äranfenberg, 
erpabtung 


Nachbenannte Güter follen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, dis Johanni 
1830, meifidietend verpachtet werden: 3 

1 2 


1) die Güter Pſarskie, Samterſchen Kreiſes, 


8 


m Termine den 14ten Juni 


e) „ Ludomy, Oborniker Kreiſes; 
den 15ten Juni 1833: 
N) „ Pakoslaw, Krdbener Kreiſes; 


den izten Juni 1833: 
„ Demdbnicy, Brzozogaj und Bielawy, 
zu der Herrſchaft Ozialyn, Gneſener Kreiſes, 


gehdrig, 
5) das Dorf Wybraunowo, zu den Guͤtern Red⸗ 
goſzez, Wongrowitzer Kreiſes gehdrig, 
den sgten Juni 1833: 
6) die Güter Galowo, Samterſchen Kreiſes, 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im vandſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Sie 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Thaler 


» 


bei jedem Gute fofort baar erlegen, und erforderlie 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find, 
Poſen den 6. Mai 1833. 
Provinlal⸗ Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


55 In unſerm Depoſitorio befinden ſich: 


1) die Johann Gottlieb Kargerſche Maſſe mit 61 

Rͤthlr. 17 fgr. Sie gehört den Erben des Abra⸗ 

ham Gottlieb Karger, namentlich der Johanna 

Hering und dem Daniel Carl Karger, die früs 
her zu Oſtrog in Rußland wohnten; 

2) das Percipiendum des Valentin von Zabord⸗ 
woki, aus der Kaufgelder⸗Maſſe von Ociz J. 
Antheils, mit 596 Rthlr. 26 far. ; a 

3) das Percipiendum der Alexandra von Nowo⸗ 

an aus derſelben Maffe, mit 198 Rıplr, 
28 ſgr.; > ER 
4) das Percipiendum des Mathias v. Milewski, 
nun deſſen Erben, aus derſelben Maſſe, mit 198 
Rthlr. 28 ſgr. 

Die theils gänzlich, theils ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Eigenthümer dieſer Maſſen oder deren 
Erben werden hierdurch benachrichtigt, daß dieſe 
Gelder, wenn ſie binnen 4 Wochen nicht abgefordert 
werden, zur allgemeinen Fuftizoffiziansen: Wirtwens 

- Kaffe abgeliefert werden ſollen. 
Krotoſchin den 13. Mai 1833. 
-  Königl. Preuß. Landger 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung f 5 
1) der Vorwerke Trzcionek und Babki, und 
2) der Vorwerke Nozyezyn, Jeziorki, und der Haus 
länderei Groß⸗ und Klein⸗Jeziorki und Kozidol, 
im Inowraclawſchen Kreiſe belegen, und zwar: 
ad 1. und 2. beſonders, jedes von Johanni 
5 1833 bis dahin 1836, 
haben wir einen Termin auf 
den ı3ten Juni cur. 
Fre um 10 r 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Woltemas in une 
ſerm Inſiruktions⸗Zimmer anberaumt. Die Pacht⸗ 
bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden. 8 s 
Bromberg den 16. April 1833. a . 
Kbdnigl. Preuß. Land»Gerit, 


Holz verkauf. 

Uuf dem Vorwerk Plons kowo, Kreis Wongro⸗ 
witz, 1 Meile von Klecko, 2 Meil en von Schocken, 
ſollen im Wege freiwilliger Auktion cisca 600 Klaftern 
Scheitholz und 700 Klaftern Strauchholz verkauft 
werden, und iſt dazu ein Termin auf den 2ıften 
d. Mis. angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Wongrowitz den 13. Mai 1833. 


Graf t, 
Friedensgerichts⸗Altuarius. 


— 


icht. 


Vormittags 


